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Projektziel 

In diesem Projekt wird seit 2018 ein Stechmücken-Monitoring am Flughafen Wien-Schwechat 
durchgeführt, um erfassen zu können, ob exotische und potentiell invasive Stechmückenarten 
über den Luftverkehr nach Österreich eingeschleppt werden. Ein besonderes Augenmerk gilt 
hierbei der Asiatischen Tigermücke (Aedes albopictus), die sich in den letzten Jahren bereits 
massiv in Europa ausbreiten konnte. Diese Stechmückenarten sind potentielle Vektoren einer 
Vielzahl an Krankheitserregern und stellen somit eine Gefahr für die Öffentliche Gesundheit 
dar. Durch dieses Projekt soll das Auftreten dieser Arten am Flughafen frühzeitig erkannt 
werden, wodurch eine rechtzeitige Ergreifung von Gegenmaßnahmen ermöglicht wird. Des 
Weiteren können durch die gewonnenen Daten dazu herangezogen werden, österreichweit 
die räumliche und zeitliche Veränderungen im Auftreten gebietsfremder Stechmückenarten 
zu erfassen. 

 

1 Hintergründe 

In den letzten Jahrzehnten kommt es zu einem vermehrten Auftreten von exotischen und 
potentiell invasiven Stechmückenarten in Europa1. Vor allem durch den globalen 
Gütertransport werden Stechmücken passiv in neue Gebiete gebracht. Falls dort passende 
klimatische Bedingungen vorgefunden werden, können sich in diesen Gebieten neue 
Populationen etablieren (MEDLOCK et al., 2012). Diese eingeschleppten Stechmückenarten 
stellen eine potentielle Gefahr dar, da diese auch exotische Krankheitserreger mit sich 
bringen können.  

Von besonderer Bedeutung ist hierbei die Asiatische Tigermücke (Aedes albopictus). Diese Art 
ist ein potentieller Vektor für über 20 verschiedene Krankheitserreger (z.B.: Chikungunya 
Virus, Dengue Virus, Dirofilaria), ist sehr anpassungsfähig und hat sich in den letzten Jahren 
bereits rapide in Europa ausgebreitet (MEDLOCK et al., 2012; BONIZZONI et al., 2013). Die 
Tigermücke wurde bereits in allen österreichischen Nachbarländern gefunden. In Italien, 
Schweiz und Slowenien bestehen bereits etablierte Populationen1. Auch in Österreich konnte 
Ae. albopictus bereits nachgewiesen werden: im Jahr 2012 in Tirol (Bezirk Kufstein) und 
Burgenland (Bezirk Jennersdorf), im Jahr 2016 in Tirol (Bezirk Innsbruck-Land), sowie seit 2017 

                                                 
1 https://ecdc.europa.eu/en/disease-vectors/facts/mosquito-factsheets/aedes-albopictus 
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an mehreren Standorten in Tirol (in den Bezirken Lienz, Kufstein und Schwaz)2. Es ist derzeit 
noch ungeklärt, ob hier die Asiatische Tigermücke wiederholt eingeschleppt wurde, oder ob 
sie in diesen Gebieten bereits stabile Populationen gebildet haben. Im Jahr 2020 wurde diese 
Art zum ersten Mal in der Stadt Wien nachgewiesen (BAKRAN-LEBL et al., 2021) und 2021 
erstmals in der Stadt Graz3. 

Aedes albopictus wurde nach Europa vor allem mit Gütertransporten (insbesondere mit 
Gebrauchtreifen und Glücksbambus) sowie durch passiven Transport adulter Tiere in Autos 
und Lastwägen eingeschleppt (SCHOLTE and SCHAFFNER, 2007). In Deutschland und der 
Schweiz erfolgten Nachweise dieser Art besonders entlang Autobahnrouten aus Südeuropa 
(BECKER et al., 2013; FLACIO et al., 2016).  

Auch Flughäfen stellen einen möglichen Eingangspunkt für exotische und potentiell invasive 
Stechmücken dar (SCHOLTE et al., 2014; IBAÑEZ-JUSTICIA et al., 2017; IBAŇEZ-JUSTICIA, 
2020). Es wird daher unter anderem vom European Centre for Disease Prevention and Control 

                                                 
2 https://www.ages.at/themen/ages-schwerpunkte/vektoruebertragene-krankheiten/Stechmücken-
monitoring 
3 http://webserver.mosquitoalert.com/static/tigapublic/spain.html#/en/ 

Abb. 1. BG-Sentinel Falle (BG 22) vor dem Innenhof der Feuerwache. Foto: K. Bakran-Lebl 
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(ECDC) empfohlen, Stechmücken-Monitoring Programme an Flughäfen durchzuführen (ECDC, 
2012; WHO, 2016). Gemäß den Vorgaben der International Health Regulations ist durch die 
Vertragsstaaten an jedem „Point of Entry“ (z.B. Flughäfen) die Kontrolle von Vektoren 
sicherzustellen: “The competent authoritiesare responsible for the supervision of vector 
surveillance and control“ (WHO, 2016). Die AGES hat im Auftrag des BMSGPK in Österreich 
das Stechmücken-Monitoring durchzuführen. Durch diese Monitoring-Programme kann 
erfasst werden, ob exotische Stechmückenarten eingeschleppt werden. Gegebenenfalls 
können somit rasch Gegenmaßnahmen ergriffen werden, um ein weiteres Ausbreiten dieser 
Arten zu verhindern. 

2 Material und Methode 

2.1 Fangmethode 

2.1.1 Untersuchungszeitraum 

Im Untersuchungsjahr 2022 wurden die Fallen erstmals am 04.05.2022 aufgestellt und am 
27.10.2022 wieder abgebaut. Während der Fangsaison wurden die Fallen in wöchentlichen 
Abständen (meist mittwochs) kontrolliert. Es fanden somit 1 Aufbau- und 25 Fangereignisse 
statt. 

2.1.2 BG-Sentinel Fallen  

Es wurden 2 BG-Sentinel Fallen (Abb. 1) aufgestellt, die adulte Stechmücken mittels CO2 (aus 
einer angeschlossenen Gasflasche, 0,5kg CO2/Tag) und mithilfe eines Duftstoffes (BG-Lure4; 
nach 3 Monaten erneuert) anlockt. Die erste Falle wurde vor Innenhof der Feuerwache (BG 
22) aufgestellt, die zweite (BG 15) wurde nahe der 2. Feuerwache aufgestellt (Abb. 2).  

                                                 
4  Enthält eine Kombination von Substanzen, die auch auf der menschlichen Haut vorkommen 
(Milchsäure, Capronsäure und Ammoniak) und soll im Besonderen asiatische Tigermücken anlocken.  
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